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Das Fahrrad in der Wahlkabine 

Der Fahrrad-Club ADFC hat die Wahlprogramme der Parteien zur Landtagswahl 
2026 analysiert und sieht große Unterschiede bei der Radverkehrsförderung. 

Was wollen die Parteien in der kommenden Wahlperiode für den Radverkehr in 
Sachsen-Anhalt erreichen? Der Landesverband Sachsen-Anhalt des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Club (ADFC) hat die Wahlprogramme, der aktuell im Landtag 
vertretenen Parteien CDU, AfD, DIE LINKE, SPD, FDP und BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN untersucht. Analysiert wurde die Übereinstimmung der Parteien mit „10 
Grundsätzen und Forderungen“ des Fahrrad-Clubs für die kommende 9. Wahlperiode. 

Das Ergebnis zeigt deutliche Unterschiede: Von 22 möglichen Bewertungspunkten 
erreichen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 17, SPD 14, DIE LINKE 13, FDP 9, CDU 5 
und AfD 1 Punkt. 

„Unsere Analyse zeigt, wie unterschiedlich die Parteien den Radverkehr fördern 
wollen. Entscheidend sind für uns konkrete Ziele und nicht nur allgemeine 
Bekenntnisse. Aus diesem Grund haben wir diesmal keine Fragen gestellt, sondern 
unsere Forderungen mit den Wahlprogrammen der Parteien abgeglichen. Für 
konkrete Angaben zur Finanzierung gab es 2 Punkte, ebenso für Maßnahmen zur 
Verkehrssicherheit und Vision Zero, zur Umsetzung des Landesradverkehrsplanes 
oder zur Unterstützung der Kommunen und Landkreise.“, sagt Stephan Marahrens, 
Vorsitzender des ADFC Sachsen-Anhalt. 

Neben den genannten Themen wurden EU-Fördermittel, mehr Personal in der 
Landesstraßenbaubehörde, Standards, Radvorrangrouten, Abstellanlagen und ein 
neues Studienangebot für Planung und Bau von Radverkehrsanlagen untersucht. 

Mehrere Parteien greifen zentrale Forderungen des ADFC auf. „Besonders viele 
konkrete Ziele finden sich bei BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Auch SPD und DIE 
LINKE nennen zahlreiche Forderungen des ADFC. Gemeinsamkeiten gibt es unter 
anderem bei der Verbesserung der Fahrradinfrastruktur, der Verkehrssicherheit und 
der Unterstützung der Kommunen. FDP und CDU berücksichtigen einzelne Aspekte 
der Radverkehrsförderung, bleiben bei mehreren für den ADFC wichtigen Punkten 
jedoch wenig konkret. 

Besonders wenig Punkte erhielt die AfD. Ihr Wahlprogramm erreicht 1 von 22 
möglichen Punkten. In der parlamentarischen Arbeit der laufenden Wahlperiode zeigt 
sich diese Haltung: In den Verhandlungen zum Doppelhaushalt 2025/2026 
beantragte die AfD im Landtag unter anderem die vollständige Streichung der Mittel 



für Radverkehrsvorhaben und für die Arbeitsgemeinschaft Fahrradfreundlicher 
Kommunen Sachsen-Anhalt (AGFK). Zudem lehnte sie zentrale Ziele des 
Landesradverkehrsplans 2030 ab. 

Der ADFC Sachsen-Anhalt ist parteipolitisch unabhängig, und steht zu unseren 
demokratischen Grundwerten. Gerade angesichts der zunehmenden politischen und 
gesellschaftlichen Spannungen möchte der Verband mit der Analyse zu 
einer informierten und demokratischen Wahlentscheidung beitragen. 

Die „10 Forderungen des ADFC Sachsen-Anhalt“ für die 9. Wahlperiode und die 
vollständige Wahlprogrammanalyse sind auf der Website abrufbar: 

www.adfc-sachsenanhalt.de/2026/08/20/landtagswahl2026sachsen-anhalt/ 


